
594 orgänge
Nachkonziliare Dokumentation Bandausdrücklich dıe besondere Sorge des pellatıon beantworten hatte und

Papstes dıe Priester und seıne 1N- 38; Trıer dabei 198808  — selber Vorbehalte azußerte,
ensıve Bemühung eıne Lösung für Wiıchtiger och als die Frage der Ver- wurde CI gegenüber dem Gesamtpro-
das Problem der Laisıerung und der fahrensregelungen scheıint der ‚,PasStO- jekt „„‚Oekumene in der Schweiz‘“‘
Zölıbatsdispens hervorgehoben. rale Geıist‘‘, der aus diesem Dokument skeptisch, da{fß darüber das (Ge-
Die Jetzt vorgelegte Lösung über- der Glaubenskongregation spricht. spräch zwıschen den Kırchenleitungen
rascht aum: Fınerseıts werden also Dıie Bedeutung des ehelosen rie- Neu aufgenommen werden mußte und
auch weıterhın Laıisıerungen ach el- für dıe Kırche, dıe Aufforderung eıne Veröffentlichung der Wegleı-
Nnem Verfahren möglıch se1n, das welıt- den Prıiester, seiınem Weıhever- Lung in absehbarer eıt aum mehr
gehend dem 1971 eingeführten ent- sprechen stehen, werden MIt sol- denken ISt Da das Gespräch aber
spricht. Anderseıts werden aber jetzt cher Eindringlichkeit eingeschärtt, daß ernsthatt weıtergeführt werden soll,
einschränkende, WenNnn auch 1mM Eın- auch wenn weıterhiıin Laisıerungen erklärten der Vorstand des Kırchen-
zeltall auslegungsbedürftige W1e f3 möglıch sınd und ohl auch ( bundes WI1e dıe Bischofskonferenz
hige Bedingungen gENANNT, de- NOMMNMEN werden eın Klıma ANSC- einem gemeinsamen Arbeitstreffen
nen eıne Dıispens L1LUr och gewährt zielt wiırd, in dem schon eın Antrag VO 24 September 1980
werden annn Wıe sıch diese Fın- entweder als leichtfertig oder aber als In dieser schwieriger gewordenen Ö1-
schränkung im einzelnen auswirkt, eıne Art Fahnentflucht erscheıinen uatıon lud dıe Arbeıitsgemeinschaft
wiırd sıch 1n Zukunft erst zeıgen mMUus- MUuU: Selbst wenn Paul VI. teıl- Christlicher Kirchen in der chweız
SCHL, zunächst wırd 6S lange weılse wırklıch ‚‚automatısch‘‘ Dıs- auf den 74 ./25. Oktober 1980 ZUE

dauern, bıs die in den etzten beıden PCANSCH gewährt worden waren un „Oekumenischen Konsultation 1980°
Jahren 1mM Vatıkan angesammelten selbst wenn InNnan dıe VO jetzıgen eın. Diese Einladung erfolgte 1mM Rah-
Anträge bearbeitet sınd Jedenfalls Papst in seinem Gründonnerstags- iInen des VO  3 der Arbeitsgemeinschaft
sınd mMiıt der jetzt vOrscCchOmMmMENECN schreiben w1e in den Laıisıe- 1mM Anschluß die (römisch-katholi-
Neuregelung Hoffnungen auf Verbes- rungsrichtlınıen vorgebrachten Argu- sche) Synode 77 erarbeıiteten Konzep-

Laisierungsverfahren 1n ıhrem Gewicht nımmt, tes für dıe ökumenische Weıterarbeıt.
hinfällig, WwW1e s1e beispielsweise Herı- bleibt fraglıch, ob aut diesem Weg die FEın Teıl dieses Konzeptes 1St der Be-
hert Schmuitz in seiınem Kommentar der Kırche durch dıe nachkonzziliare schlufß, eınerseıts die Gesprächskom-
den Regelungen VvVvOonN 1971 Identitätskrise vieler Priester DE mıissıonen und die theologischen,
hatte: Entlassung aus dem priesterli- schlagene Wunde wirklich geheiltwer- ökumenischen und sozıalethischen

den ann Die Zölibatsdiskussion wırd Fachkommuissionen der beiden großenchen Dienst auft eintachen Antrag;
Dispensvollmacht für die Bischöte in der Kırche Aus mancherle1 Gründen Kırchen SOWI1e Vertreter der übrıgen
(vgl. „Kleriker- un:! Weıherecht‘“‘, weıtergehen. Kirchen jJahrlıch einem Informa-

t10NS- und Koordinationsgespräch
eiınzuladen und anderseıts ‚1n Ab-
ständen von Je Zzwel bıs reıl Jahren eıne
Oekumenische Konterenz einzuberu-Okumene: Klımaerkundun in der fen  cSchweiz Während die Informations- und Koor-
dinationsgespräche och nıcht L-

Dıie Evangelısch-Römisch-katholische („Modelle*“‘) erweıtert dem Tıtel haft einzuberuten versucht wurden,
Gesprächskommission, eingesetzt e1- „„Der Oekumenische Gottesdienst‘‘ un! Z W alr Aaus verschiedenen Gründen,
nerseıts VO Schweizerischen Van- VO Vorstand des Schweizerischen aut römisch-katholischer Seıte ZU)

gelıschen Kirchenbund und anderseıts Evangelıschen Kırchenbundes, VO Beispiel hat die gesamtschweizerische
von der Schweizer Bischofskonferenz, der Schweizer Bischofskonferenz un! pastorale Zusammenarbeıt erst begon-
erarbeıtete 1n den etzten dreı Jahren VO Bischof und Synodalrat der NCN August 197/8, 379-381), AI-

Rıchtlinien tür eın möglıches und Christkatholischen Kırche der beıtete das Sekretarıiat der Arbeıtsge-
sınnvolles Zusammenwirken zwıschen Schweiz \40)8 eiınem Jahr herausgege- meınschaft sehr zielstrebig auf die

ben Schon bald meldete sıch von Oekumenische Konterenz hın Da S1eden katholischen und protestantischen
Kırchen der Schweiz in der heute gC- evangelıscher kirchenamtlicher W1e€e dann 1M Verlaut der näheren Vorbe-
gebenen ökumenischen Sıtuation; publızıstischer Seıite teilweıise heitige reitung in „Oekumenische Konsulta-
diese Rıchtlinien sollten 1im Sınne eıner tion‘“‘ umbenannt wurde — dıe Bı-Kritik den „„Grundsätzen‘‘ der Ver-
Wegleitung tür dıe Gemeinden öffentlichung; daß dabei namentlich schofskonferenz bezeichnete S1€e och
dem Tıtel ‚„‚Oekumene in der Schweiz“‘ der Fall Küng die Aufmerksamkeiıt der ihrer Wıntersitzung 1mM Dezember
erscheıinen. evangelıschen Selite geschärft hat, 1St 1979 als dıe ‚„‚Oekumenische
Aus verschıedenen Gründen wurde Konferenz der Schweiz‘‘ und da{ß sS1e
das Kapıtel ‚„Gottesdienst‘‘ VOTSCZO- Nachdem der Vorstand des Kirchen- praktisch Ausschlufß der ÖOffent-

bundes 1ın dergCmn und ach eiınem langwierigen Ver- Abgeordnetenver- ichkeıit durchgeführt werden sollte, 1St
fahren und einen praktischen Teıl sammlung VO Junı 1980 eıne Inter- ohl eın Indız für den tiefer geseLIZiIEN
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JE fünf Gruppengespräche acht Ar- strich eın ‚„„NCUCI > sondern einErwartungshorizont der Veranstalter
Von römiısch katholischer Seıte ZU. beitsgruppen JE ZWCCI1 befaßten sıch „verantwortlıcher sein Dabei
Beispiel hätte 111a 06585 vOrgeczOSCNH, MI1 der Vier Grundlagenpa- gehe 65 das Zeugnıs der Kırchen
erst dıe Fachkommaiuission ZU Intor- PICT vorgeschlagenen Fragenkreisen der Welt das auft Z W el Seıten gefährdet
MaAatıOnNsaustausch ZUSamlenzubrın- und dreı Plenargespräche, denen ISTt ıne Kırche, dıe gesellschaftstähig
gCh und auf dieser Ebene eiNe SCWISSC CINLSC Schwerpunktthemen AUsSs den geworden IST, annn der Gesellschaft
Zusammenarbeıt erreichen, und Gruppengesprächen eingebracht und gegenüber 2Um mehr kritisch SCHMH,
erst dann eiNe allgemeıne Konterenz Vorschläge der Gruppen für die Weı- und eiNe Kırche, dıe sıch AUuUS der Ge:®
einzuberuten terarbeıt Rahmen der Arbeıtsge- sellschaft zurückgezogen hat annn der
TIrotz dieser Zurückhaltung SEIzZiE dıe meınschaft vorgestellt wurden Gesellschaft gegenüber aum mehr
Arbeitsgemeinschaft der Konsultation Im ersten Plenargespräch stellte Lukas solıdarısch sein Im etzten Plenarge-
anspruchsvolle Ziele Ermöglı- Vischer, seIt SC1IHECIN Ausscheiden au spräch S11 N VOTr allem darum, die

dem Oekumenischen Rat der Kırchenchung umtfassenden Aussprache Vorschläge der Arbeitsgruppen dıe
über dıe gegeNWaArLILE ökumenische Leıter der Evangelischen Arbeıtsstelle Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kır-
Lage der chweız Ermutigung Oekumene Schweıiz, als Schwerpunkte chen der chweız tür die Weıterar-
und Anregung für die ökumenischen der Gruppengespräche heraus „„Eın- eıt ZUS ammenzutragen Dabe!] WUL-

Entwicklungen der chwe1ız mal dıe Frage nach der EISENEN Ronfes- den auch Vorschläge einzelne
ammeln VO Vorschlägen und We- sıonellen Identität die sıch gerade Kırchen ausgesprochen, ZU Beıispiel

der ökumenischen Konfrontation INITSCH bezüglıch praktisch ökumeni- VO  3 reformierter Seıte der EISCNECN
scher Fragen Vermittlung von Im- dem andern stelle und die deshalb Kırche empfiohlen, bei der Einführung
pulsen zuhanden von Kırchen und durch das SCHCINSAMLC Leiden den des Kinderabendmahls auch CiNe ent-
Gemeıinden Grenzen der Verständigung ach sprechende Unterweıisung einzutfüh-

dıe Frage nach dem Ver- CN und dabei auch VO  3 der ErfahrungZur thematıschen Vorbereitung der ständnıs der Einheit die christlı- der Katholiken MI ıhrem Erstkom-Konsultation erarbeıtete e1iNeEe kleine chen Siınne weder Gleichmachereı muniıj0onunterricht lernenGruppe C1iMN Grundlagenpapıer, das och ‚grenzenloser Pluralısmus sein Dıe sıeben Mitgliedskirchen der Ar-CINISC Horızonte umreıiıßen wollte, könne, sondern Spannungsfeld da-‚welche das ökumenische Gespräch beitsgemeinschaft der Kon-
mitbedingen und das darum „sehr zwıschen liege; die Frage ach dem sultatıon MIt rund 120 Delegierten
bewußft herausfordernde Formulıie- glaubwürdıgen Zeugnıis der Kırche vertreten, wobel die beiden großender Welt,; ach echt christlıchen
runsch verwendete ach C1- Lebensstil reichen Lande WI1e

Kırchen MI1 JE rund 3() Delegierten
genwillıgen Autfriß des Auftrags der rund die Hälfte der Teiılnehmer stell-
christlichen Kırchen und ıhrer Glieder der chweız und dann die rage ach ten Be1 der Auswahl der Teilnehmerder Bedeutung SCHICINSAMLCT Erfah-

se1iNerTr ökumenischen Dımension die Kırchen frei, wobel ohl
stellte 6S CINISC Gesichtspunkte für dıe runNnsch für dıe Gemeinschaft den darauf geachtet wurde, „„dafß die Kon-Kırchen, ZU Beispiel die Erfahrung sultatıon ökumenisch interessiert undKonsultation heraus un! Unterlagen der charısmatischen Bewegung, dietür das Gruppengespräch bereıt Dıie- ökumenischen Bereich Lalıge DPer-
SC5 sollte sıch MIt VIieLr Fragenkreisen

sıch allen Kırchen manıfestiert, sönlichkeiten Aaus den verschiedenennıcht WCHISCI aber die SCINCINSAMICNHauseinandersetzen Verkündigung, Aufgaben der Gesellschaft, die Zur
Kırchen ZU Gespräch S

Gemennmsam Gottes olk SCIN, tühren annn WIC CS Eınladungs-
Gemennsam der Welt, Unter- Auseinandersetzung mMmMi1t verschiede- schreiben hıelß So nahmen VOoNn

nen Gesellschaftssystemen tührt misch katholischer Seıte Bischöfe,WCBS ZuUur Wahrheit. Im Z W eitfen Plenargespräch wurden alsAls methodische Zielvorstellung tor- General- un Bischofsvikare
mulıerte dıe Arbeitsgemeinschaft Schwerpunkte der Gruppenarbeıt be- namentlıch Mitgliıeder der Arbeıitsge-richtet Der Stellenwert von Lehrfra-Einladungsschreiben 395 mıteinander SCH ökumenischen Proze(ß dıe meıinschaft un! der dreı Gesprächs-

beten, persönliche Begegnungen kommissionen (Evangelisch- Christ-
ermöglıchen, vertiefte AÄAuseınan- Stellung der kleinen Kırchen, ıhre katholisch- und Orthodox Römisch-Angst VOT den Absıchten und der der Kıiırchenbunddersetzung MIt den Anregungen e1iN- Macht der großen und WI1Ie S1C durch katholısche) teıl

zuleıten, welche der Vorbereitungs- hatte eLtwas mehr Vertreter der „„UeVertrauensbildung abzubauen 1IST die kumene Ort“: dafß auch Erfah-lıteratur und Grundlagenpapier Vielfalt der Kırchen, die sıch Ee1IN-enthalten sınd dıe Diskussionen zelnen Ort MItL NUur ZWCIL1, dreı Tradı- runsch die „auf offenem Weg öku-
den Gruppen und Plenum auf meniıschen Miıteinander“‘ (TheophılLLONen 1Ur unzureichend dıe Vogt) wurden, ZU1I GeltungStand bringen, VO welchem aus nNelt- und zwischenkirchlichen Pro-Weıterarbeıt und Ausstrahlung dıe bleme bezug auf Taute und gebracht werden konnten
Kırchen un! Gemeinden möglıch SC1LIMH Eucharıstıe und dann wıeder und VOT Di1e Konsultation bezweckte aller-wırd allem die rage ach dem Lebensstil dings keıine Bestandsautnahme des
Die Schwerpunkte der Konsultation der, WIC der Methodiıistische Bischof ökumenischen Miteinander, sondern

Vier SCIMECINSAMIC Gottesdienste, Franz Schäfer nachdrücklich er- e1iNe Aussprache uber die okumenissche
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Lage, praktisch das „Oku- mehr Bereitschaft ZUr Oekumene VOTI - NOMmMenN wurden. Man stellte zunächst
meniısche Klıma““ verstanden wurde. handen, als WIr meınten. Iso Wır fest, dafß 65 auch in der Kırche heute

dürten und wollen Mut fassen undVon vielen Teilnehmern wurde CS eıne Vertrauenskrise gebe;, die alle VO

Begınn der Aussprache als Irost1ig und Mut machen, WIr können.“‘‘ Dıie Erwachsenen getragenNenN Institutionen
wenıg Hoffnung Anlafß gebend e1n- Schwierigkeiten uührten ertaßt habe Der Graben des Nıcht-

nächst wohl Mutlosigkeit, dann miıteinander-Redens zwıischen Junggeschätzt. Der eingehende und ENSA-
gıerte Gedankenaustausch 7zwıschen aber doch ZUurfr Einsicht, dafß dıe Kır- und Alt bestehe auch ın der Kırche.
Verantwortlichen in Kırchenleitun- chen einander nıe nötiger haben als lar bekannte sıch die Erklärung ZuUur

gCN, Theologen und ın verschiedenen gerade ın Schwierigkeiten. diese Jugendarbeıt als eıner Grundaufgabe
Bereichen tatıgen Pfarrern und Laıen Einsıicht in den Kirchen Boden gC- jeder Gemeıinde und ZUuf Vielfalt der
tührte annn aber eıner Umkehr. wınnt, 1st für die ökumenische ewe- Ausdruckstormen kırchlicher Ju-
iıne Arbeıitsgruppe tormulierte: Sung der näheren Zukunft ohl die gendarbeıt. Ausdrücklich wırd auf dıe
‚Viele kamen skeptisch. ber Es 1St entscheidende Frage W.-Sp Notwendigkeıt der offenen Jugendar-

beıt hingewlesen.
Im übrıgen wırd gleich eın ganNzCI Ka-
talog DON Maßnahmen ere  3 MI1t
dem das Verhältnis von Jugend unKD-Synode Jugend un Kırche
Kırche verbessert werden soll So soll

Schwerpunktthema der Herbsttagung Vertreter der Evangelıschen Jugend den Synodalen der Landeskirchen
der Synode der Evangelıschen Kırche (die Arbeitsgemeinschaft zählt ETW empiohlen werden, alle verfassungs-

mäßıgen Möglichkeıiten eıner. verant-in Deutschland, dıe VO biıs No- eıne Miılliıon Mitglieder) Widersprüche
vember 1in Osnabrück stattfand, Warlr zayıschen Reden und Handeln der Kır- wortlichen Beteiligung VO Vertretern
das Verhältnıis Vo  e Jugend und Kırche. che deutlich: Sıe bringe der offenen der Jugend in den kirchlichen Gremıien
Mıt eıner bısher einmalıgen Geste VCI- Jugendarbeıt grofßes Miıßtrauen auszuschöpten. Man ll prüfen, ob

dıesuchte INan dabe1 der spezifischen ENISEHECN, 65 fehle ıhr Mut,; ‚ CNLT- bisherigen Jugenddelegierten
Problematik dieses Themas Rechnung schieden für dıe Völker und künftig 1mM Plenum und ın den Aus-

tragen: Außer den acht ständıgen Kirchen Parteı ergreifen‘‘, schließ- schüssen der Synode allgemeınes Re-
ıch musse dıe gebräuchliche Formel derecht bekommen können. Dıe Ju-Jugenddelegierten, dıe selt 1968 der

Ausschußarbeıt der Synode teilneh- VO „Friedensdienst mıt und ohne gend, wırd weıter 9 solle
INECI, iM Plenum aber NUur mıt Zustim- Waften“‘ überdacht werden, CS se1 auch auch der Vorbereitung und Durch-
Mung der Synode sprechen können, nıcht gelungen, den Zivildienst führung der nächsten Synodaltagung

eiınem echten Friedensdienst ZU- ZU Schwerpunktthema Bibel bete1-leisteten den 120 Synodalen diesmal
och vierz1g Delegierte der Arbeıtsge- bauen. lıgt werden, ebenfalls wırd eıne aNSC-
meıinschaft der Evangelischen Jugend Der Ratsvorsitzende der EKD, Lan- INESSCIIC Beteiligung Jugendlicher
Gesellschatft. desbischof Eduard Lohse, hatte ıIn se1- ökumenischen Kontfterenzen VOI-

7Zweıiımal hatten sıch die 40 Jugend- MEn Predigt Eröffnungsgottesdienst geschlagen. Schließlich soll ın Zu-
ıchen, dıe alle 25 Jahre alt als Devıse tür dıe Synodendiskussion kunft zweımal während der Legisla-
un: repräsentatıv von den in der Ar- ausgegeben, 68 sel keıne Schande, turperiode der EKD-Synode eın Be-
beitsgemeinschaft Ver- wenn in diesen Tagen auch mıiıt schar- richt ber die Lage der Jungen Gene-
bänden un den Gliederungen 1in den ten Worten nıcht gEeESPaAIT werde: ratıon und der evangelıschen Jugend-
Landeskıirchen entsandt wurden, ‚„‚Denn WIr waren Ar  3 dran, wenn WIr arbeıt vorgelegt werden.
Jugendtagen getroffen, aut denen s1e nıcht ernste Probleme miteinander Verglichen miıt solchen OrganısatoO-

verhandeln hätten un nıcht mMıt aller risch-strukturellen Anregungen, tielenhre Erfahrungen austauschten und
gemeinsame Vorstellungen tür die Be- gebotenen Sachlichkeit darüber SPTE- die Antworten der Synode auf dıe e1-
SCSNUNG mıiıt den Synodalen ent- chen wollten.“‘‘ Hınsichtlich des gentlichen ınhaltlıchen Anfragen der
wickeln versuchten. Diese Vorbereı- Schwerpunktthemas versuchte INan Jugendlichen eher vorsichtig aus, INan

Lungen erbrachten eın 1n Osnabrück 1m diese Vorgabe durch das Gespräch der suchte nach Kompromißformeln,
Plenum verlesenes ‚„ Wort der Mıtar- Jugendlichen mıt den Synoden e1INZU- ohl ZUr Herausforderung durch die
beıter der Evangelischen Jugend die lösen, dem InNnan sıch in zehn Ar- weltweıte Armut w1e€e ZUur Friedens-
Synodalen‘““. Leiıtmotiv dieses Textes: beıtsgruppen usam  nsetizte problematık. So heifßt N der Frage;,
‚„Die Kırche ist UNS fremd“‘. Kritik Dıiıe Beschäftigung der Synode mıiıt dem ob die Jugend dem Frieden besser
wurde schwer zugänglıchen For- Jugendthema mündete schließlich in durch Wehrdienst oder durch Zivil-
men des Gottesdienstes zeübt, gefor- eıne Z Abschluß der Tagung verab- dienst dienen könne, dieses Problem

schiedete ‚„Kundgebung‘“ dem scheıine angesichts des Wettrustensdert wurde eıne ogleichwertige Beteılı-
un der Jungen Generatıon aut allen Titel „„Jugend und Kırche mıteiınan- und der Bedrohung fast
Ebenen in der Kırche, Verantwor- der glauben, leben, handeln‘“‘, in der lösbar. Dıie unterschiedlichen Über-
Lung und Miıtbestimmung eiınzuüben. die einzelnen Anfragen der Jugendlı- ZCUSUNSCH hätten iın der Synode nıcht
Vor allem dreı Punkten machten dıe chen in unterschiedlicher Weıse aufge- überwunden werden können. Eın An-


